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Mgemrtttc

Organ bet fdjtoeUettfdjett Sltmee.
XX. Sa^rgattfj.

Per Sdjtceij. StUttSrjettrdjttft XL. Sajjrgang.

Söafel» 12. September 1874. Nr. 36.
Grfdjelnt in wöäjcntltdjcn Stummern. ©et SBtei« pet ©emeftet tft ftanfo burdj bfe Sdjwefj gr. 3. 50.

©fe SBefletlungcn wetben bfteft an „SB. S^ttabe, äSerlagSJttfl&MlMmtg in Safel" abtefjitt, bet SBettag wftb bei ben

auswärtigen Stbonnentcn burdj iftadjitabme ertjoben. 3m Sluelanbe neljmen alle SBudjljanblungen SBeftetlungen an.
SBerantworttldje SRcbafttcn: Dberft SBfelanb unb SKaJor »on Glgget.

SnJjdtt: ©et Sruppenjufamnienjug fm Äanton Stffin. ©et ©efefcentwurf über ble neue SKititätotganlfatton. (gortfefcung.)
Obaervations sur le projet d'organlsatlon militaire. — Säu«tanb: Defleircidj: ©fe Ärupp'fdjcn ©efdjüfec auf bem Stein«

felbe; SRuptanb: Snftruftion für He Äampfwcife eine« SBataillon«. (©djlufj.)

2)cr ^ntV^ttjufamutettjttg im jlautoit Sefftn.

3nbem roir unä uorbeHalteu, fpäter eine betait*

lirte SDarftettung ber 9Ranöüer ber IX. Strmee«

SDioifion ju oeröffentlidjen uub jroar in gleidjer
SBeife, roie bieä bei Slnlaß ber beiben legten
Sruppenjufammettjüge gejdjeHeu, glauben roir
bodj im ^sntereffe unferer geeHrten Sefer ju Han*

beln, roenn roir fdjon jetjt einen furjen fumntari*
fdjen SBeridjt beä SHatjädjtidjen aufnebmen, roeldjem
bie ©efdjidjte beä ©ottHarb, friegäfjiftorijcH jfijjirt,
atä ©inteitung ju ben SRanöoern folgen fott.

©ie SRebaftion.

S>er bieäjäljrige Sruppenjufammenjug ber 9.

Sioifion unter bem äommanbo beä §errn Oberft
SBietanb bat mandjeä SReue unb Slbroeidjenbe oon
anberen Sruppenjufammenjügen aufjuroeifen; roir
Haben eä mit einem reinen ©ebirgäi^Ranöoer ju
tHun. S)a finb junädjft große SReife* unb Um*

gcHungä='üRärfdje ju betraebten, roie fte nlcbt oft
bei äfjulidjen Uebungen jur Slnroenbung gelangen

roerben; bann folgen©efilee--®efedjte im elgeuttidjen
©inne beä SBorteä unb fdjroierige frontal« Slngriffe,
bei benen fiaj bie SBorjüglidjfeit ber neuen SBaffe

unb ber neuen reglementarifajen gormen geltenb

madjt, benn jum ÜRittel ber beliebten UmgeHung
ober enblofen SBerlängernng ber geuerlinie fann
Hier nidjt gegriffen roerben, enblidj nimmt ber

«Sdjiebäridjter jum erften SIRale eine unabHängige

Stellung ein. Sltteä bieä oerfdjafft ben SRanöoern

ein mebr rote geroöHnlidjeä Sntereffe, roeldtjeä nodj

e.rHöHt roirb burdj bie großen friegsHiftorifdjen 6r=

innerungen, roeldje auf ©djritt unb Sritt bie Ue*

bungäbioifion begleiten.
£>H"e auf SDetatlä irgenb roeldjer Slrt etnjugeHen,

werben wir bie ganje Uebung in furjem SRejumä

oorfüHren unb mit einigen SBemerfnngen oon att*
gemein müitärifdjem ,3>ittereffe begleiten.

1. SDie ÜRärfdje ber SDioifion.
£)ie ridtjttge tabellofe Seitung biä SRarfdjeä einer

Sruppe, fei fie groß ober Hein, ift ber roaHre Sßrüf*
fteht"'für ben mtlitärifcfjen SOBertt) ttjre§ güfjrerä,
jei er Hauptmann ober SDirjijiottär. Sffiaä ^ilft iä,
baß ber güHrer ein nodj fo guter Saftifer fei unb
feine Sruppe im ©efedjte rooHl ju biäponiren oer*
fterje, roenn er fie nidjt fdjtagfäHig auf ben Sß(a&

ju bringen roeiß.

Slebnlidje SBemerfungen rourben ftdj bemjenigen

aufgebrättgt Haben, roeldjer bem ©inrücfen ber ein*

jeinen SBataillone in bie Sinie am 23. Sluguft bei*

roobnte. Sluä ber Slrt unb SBeife roie bie SBataillone

anmarjeljirten, ließ fidj ein ©djluß auf it)re größere
ober geringere Seiftungäfäbigfeit jieHen. Sf* auaj
bag SRaterial bei atten jo jiemlidj baffelbe, fo fdjeint
beffen §anbHabuug bod) in geroaltig oerfdjiebenen

§änben ju liegen, — SBir ftellett entfdjieben bie

gute Seitung eiue§ SJRarfdjeä alä bie fajroierigfte
Slufgabe beä güfjrerä Hin unb beHaupten: beseitige,
ber fein SBataillon auf langen, anftrengenben SRär*

fdtjen gut ju füHren oerfterjt, ift audj ein guter
Saftifer, benn er ift ©olbat, roäHrenb ber ge*

leHrte Saftifer uub (Srerjiermeifter nodj lange niajt
ein guter SruppenfüHrer auf bem SJRarfdje fein
roirb. SRan fet)e fidj in biefer SBejieHung nur in
ben fremben Slrmeen um, unb man roirb ttnfdjroer
erfaHren, roie oft gelecjtte ©eneralftabäoffijiere in
SBejug auf SruppenfüHrung arg fünbigteu, ba fte

bie SBebürfniffe ber marfdjirenben Sruppe entroeber

nidjt fannten ober nidjt berüäfidjttgten. — §ält
man bie Seitung eineä SRarfdjeä für leidjt uub

glaubt, fie auä SBüdjern lernen ju fönnen, fo irrt
man geroaltig unb beroeiät nur bamit, baß man
baä eigeutlidje SBejen beä ©olbaten noa) nidjt
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Der Truppenzusammenzug im Kauton Tessin.

Indem wir uns vorbehalten, später eine detail-
lirte Darstellung der Manöver der IX. Armee-

Division zu veröffentlichen nnd zwar in gleicher

Weise, wie dies bei Anlaß der beiden letzten

Truppenzusammenzüge geschehen, glauben wir
doch im Interesse unserer geehrten Leser zu
handeln, wenn mir schon jetzt einen kurzen summarischen

Bericht des Thatsächlichen aufnehmen, welchem

die Geschichte des Gotthard, kriegshistorisch skizzirt,
als Einleitung zu den Manövern folgen soll.

Die Redaktion.

Der diesjährige Truppenzusammenzug der 9.

Division unter dem Kommando des Herrn Oberst
Wieland hat manches Neue und Abweichende von
anderen Truppenzusammenzügen aufzuweisen; wir
haben es mit einem reinen Gebirgs-Manöver zu

thun. Da sind zunächst große Reise- und
Umgehungs-Märsche zu betrachten, wie sie nicht oft
bei ähnlichen Uebungen zur Anwendung gelangen

werden; dann folgen Defilee-Gefechte im eigentlichen
Sinne des Wortes und schwierige Frontal-Angriffe,
bei denen sich die Vorzüglichkeit der neuen Waffe
und der neuen reglementarischen Formen geltend

macht, denn znm Mittel der beliebten Umgehung
oder endlosen Verlängerung der Feuerlinie kann

hier nicht gegriffen wcrden, endlich nimmt der

Schiedsrichter zum ersten Male eine unabhängige

Stellung ein. Alles dies verschafft den Manövern
ein mehr wie gewöhnliches Interesse, welches noch

erhöht wird durch die großen kriegshistorischen

Erinnerungen, welche anf Schritt und Tritt die

Uebungsdivision begleiten.

Ohne auf Details irgend welcher Art einzugehen,

werden wir die ganze Uebung in kurzem Resumé

vorführen und mit einigen Bemerkungen von
allgemein militärischem Interesse begleiten.

1. Die Märsche der Division.
Die richtige tadellose Leitung des Marsches einer

Trnppe, sei sie groß oder klein, ist dcr wahre Prüfstein

für den militärischen Werth ihres Führers,
sei er Hauptmann oder Divisionär. Was hilft es,

daß der Führer ein noch so guter Taktiker sei und
seine Trnppe im Gefechte wohl zu disponiren
verstehe wenn er sie nicht schlagfähig auf den Platz
zu bringen weiß.

Aehnliche Bemerkungen würden sich demjenigen

aufgedrängt haben, welcher dem Einrücken der

einzelnen Bataillone in die Linie am 23. August
beiwohnte. Ans der Art und Weife wie die Bataillone
anmarschirten, ließ sich ein Schluß auf ihre größere
oder geringere Leistungsfähigkeit ziehen. Ist auch

das Material bei allen so ziemlich dasselbe, so scheint

dessen Handhabung doch in gewaltig verschiedenen

Händen zu liegen. — Wir stellen entschieden die

gute Leitung eines Marsches als die schwierigste

Aufgabe des Führers hin und behaupten: derjenige,
der fein Bataillon auf langen, anstrengenden Märschen

gnt zu führen versteht, ist anch ein guter
Taktiker, denn er ist Soldat, während der

gelehrte Taktiker und Exerziermeister noch lange nicht
ein gnter Truppenführer auf dem Marsche sein

wird. Man sehe sich in dieser Beziehung nur in
den fremden Armeen um, und man wird unschwer

erfahren, wie oft gelehrte Generalstabsofstziere in
Bezug auf Truppenführung arg sündigten, da sie

die Bedürfnisse der marschirende« Truppe entweder

nicht kannten oder nicht berücksichtigten. — Hält
man die Leitung eines Marsches für leicht und

glaubt, sie ans Büchern lernen zu können, so irrt
man gewaltig und beweist nur damit, daß man
das eigentliche Wesen des Soldaten noch nicht
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ienne. — SDie anforberungen, bte an ben gütjrer
geftettt roerben muffen, um Sruppen über fdjroere

Slnftrengungen Hinweg ju bringen, finb geroaltige;
ber güHrer fott ein fefter (SHarafter fein uub ftdj
bodj in baä eigentljümticHe SBefen feiner Sruppe ein*

gelebt Haben, er jott nidjt ungeftraft Hingeben laffen,
roenn femanb gegen feine SRarjdjanorbmutgen oer*

ftößt, bagegen fott er ber SBequemltdjfeit fetner Seute

fo früHjeitig SRedjnung tragen, baß biefe fidj am
rooHIften füfjten, roenn fie ftrifte ben gegebenen
SBefeHlen geHordjett tt. f. ro,

Sluä biefen Slnbeutuugen roirb eä begreiflidj fein,
baß bie Äunft, Sruppen auf SRärfdjen ju füHren,
nidjt auä SBüdtjern, fonbern nur in ber Sruppe
felbft gelernt roerben fann unb oiel Uebung oer*
langt. SDaHer muß ein braudjbarer ©eneralftabä*
offijier bei ben Sruppen möglidjft in jroei SBaffen

längere 3eit gebient Haben, roenn er fidj in ber

SDioifion ben 9tuf nidjt allein eineä geleHrten, fon*
bixn audj praftifdjen SBeiratHä feineä Oberften er*
roerben roitt.

SDie SBrigabe §ug, baä SBataitton 74 unb §atb=
bataillon 75, baä ©djüfeenbataitton 12 unb bie

leiajte SBatterie 12 bejogen in ber SMje oon Slm*

fteg baä SBioouaf, roätjrenb bie SBrigabe SlmSRHp.
SBataillon 13, 32 unb §aIbbataitton 77 unb bie

fdjroere SBatterie 3 in ber Stälje oon ©rftfelb bi*
oouafirten. SDer SRarjdj für ben folgenben Sag
ftellte fid) baHer für baä erfte ©djelon auf etroa

22 Kilometer, für baä jroeite auf 30 Kilometer
Sänge. — SDa bie ©traße aber fortroäHrenb fteigt,
fo fommt bie Slnftrettgung beä ©teigenä einer SBer*

längerung ber SRarfdjlänge um Vs gleidj unb

barnadj ift bie Seiftung ber Sruppen ju be*

meffen. —
SDaä erfte ©djelon rücfte um 5 Ufjr SRorgenä

auä bem SBioouaf ab (bie SBatterie erft um 6 UHr)
unb traf in Slnbermatt jroifdjen 1 unb 2 UHr SRit*

tagä ein; eä Hatte alfo btn SRarjdj unter normalen
SBerHältniffen uub in angemeffener 3ett (8 — 9

©tunben für 22 Kilometer ©ebirgäftraße) jurücf*
gelegt; baä jroeite ©djelon bagegen marfdjirte um
6 UHr SRorgenä auä feinen SBioouafä ab, erreidjte
gleidj nadj 6 UHr Slbenbä bei einbredjenber SDitnfel*

Heit feinen SBeftimmungäort unb madjte 30 Äilo*
meter in 12 ©tunben.

SDie SRarfcHleiftmtg beä 2. ©djelonä erfebeint

mttHtit nidjt ganj fo günftig, alä bie beä erften,
roenn man auf ben erften SBücf bte SBerHältniffe,

unter benen ber SRarjdj oon beiben Sßrigaben auä*

gefüfjrt rourbe, alä gleidj annimmt. SDem ift aber in
SBaHrHeit nidjt fo.

©inmal Hatte bie SBrigabe £>ug ben SBortHeit beä

früheren Stufbrudjä, beä geringeren ©taubeä unb
beä beträdjttid) länger bauernben, oom gewaltigen
SSriftenftocf geworfenen erfrifdjenben ©djattenä; ja,
eä erfdjeint faft jroeifelHaft, ob bie SBrigabe SlmSRHon

biefeä großen SBortHeilä überHaupt nodj in etroaä

tHeitHaftig rourbe, alä fie jene ©teile erreidjte, roo

felbft am fpäten SRorgen ber SBrtftenftocf nod) feinen
©djatten roirft. SBar bieä nidjt meHr ber gatt,
fo oerroanbelte fidj bie Sage beä fteilen §angeä

be§ SBriftenftocfä in einen immenfen ^adjtHeil füt
bie fpäter marfdjirenbe 27. SBrigabe, ba bie ©onnen«

ftraHlen, nunmeHr fax refleftirenb, faft boppelt roir*
fen unb bie im ©taube, oHne ben geringften
fiuftjug marfdjirenbe Äolonne geroaltig ermüben

mußten.
©obann madjte fidj ein anberer Unterfdjieb in

ber Situation beiber SBrigaben geltenb. SBrigabe

§ug roar mit im ©anjen roenig ermübeten Sruppen
am ©onntag Slbenb in'ä SBioouaf gerücft unb be*

fanb fidj baHer am folgenben SRorgen mit atten

itjren Seilen in trefftidjer SRarfdjoerfaffung. SRidjt

fo gut erging eä ber SBrigabe SlntSRHon; nur eins

itjrer SBataittone erreidjte in frifdjem ^ufianbe
am SBorabenb beä SRarfdjeä ben SBioouafplafe, bie

beiben übrigen SBataittone fönnten fidj eineä tabel*

lofen gufianbeä am ©nbe iHveä ©inrücfungämar*
febeä feineäroegä- erfreuen. SDie Urfadjen, bie ifjn
HerbeifüHrten, Haben roir Hier nidjt näljer ju unter*

fudjen, febenfallä aber mußte ber SBrigabier iHm

bei ber Seitung beä SRarfdjeä am folgenben Sage
ootte SRedjnung tragen.

SDie SBerHältniffe, unter benen bie SBrigaben am

24. Sluguft nadj Slnbermatt marfdjirten, roaren alfo
bod) niebt fo gleicH, rote eä für ben pdjtigen SBeob*

actjter ben Sänjdjein Hat, unb ber unparteüjdje
unb unbefangene Sejer roirb bieä toorjX ju berücf*

ficHtigen Haben, roitt er ber Sruppe geredjt roerben.

— SleHntidje ©ituationen fommen im Äriege nur

ju oft oor. SDie SBor* unb SRadjtHeite, bie fidj für
einjelne SruppentHeile ergeben, fönnen unmöglidj

genau abgewogen roerben, baju tft feine £ät ober

man benft nidjt baran. Seiftet nun ein SBataitton,
eine SBrigabe roeniger roie bte anbere, erliegt fie

gar ber gefolgerten Stnftrengung, roie leidjt gerätb
bann niajt ber militärifdje SRuf einer foldjen Slb*

tljeitung in ©efatjr! SDaHer bie ernfte SRaHnung

an feben SruppenfüHrer, feine Untergebenen ju
fdjonen unb irjve Äräfte ju erfjalten auf atte nur
möglictje SBeije, benn er roeiß nid)t, roaä ber fol*
genbe SRorgen, ja bie nädjfte ©tunbe oou iHm for*
bem roirb. £>at er teidjtftnnig bie Äräfte feiner

Sruppen oergeubet, j. SB. burdj ju früEjeä Slntreten,

burdj ju früHeä Slbmarfdjiren unb bann galten,
roenn oorn nodj fein spia& ift, burd) unnü^eä

galten beim SBioouafptafe, roenn biefer ooi'Her nidjt

genau bem güHrer burdj oorauägefaubte Offijiere
befannt roar, burdj unjroecfmäßige SRaßregetn beim

gaffen ber Sebenämittel u. f. ro. (atteä Äteinigfeiten,
bie aber, roie jeber erfahrene ©olbat jugeben roirb,

in ibrer ©efammtHeit erftrecfenbe SBirfung Heroor*

bringen), unb treten nun anberroeittg Sluforbe*

rungen an bie Sruppe Heran, benen ju genügen

fie nidjt meHr im ©tanbe ift, fo tft iljr SRuf unb

SlnfeHen allein burd) feine (beä güfjrerä) ©djulb
oerloren. —

SBet ber griebenäübung läßt fid) SRaudjeä berücf*

ficHtigen unb ©efdjeHeneä roieber gut maajen, nidjt
fo im Äriege. SDer Ärieg ift unerbittlidj.

SDaä ©nbrefuttat beä langen SRarfdjeä ber 93ri*

gäbe SlmSRHnn roar oorjüglidj. Slugenfdj§htltdj Hatte

ber #err SBrigabier eä oerftanben, baä moralifdje

kenne. — Die Anforderungen, die an den Führer
gestellt werden müssen, um Trnppen über schwere

Anstrengungen hinweg zu bringen, find gewaltige;
der Führer soll ein sester Charakter sein und sich

doch in das eigenthümliche Wesen seiner Truppe
eingelebt haben, er soll nicht ungestraft hingehen lasscn,

wenn jemand gegen seine Marschanordnuugen
verstößt, dagegen soll er der Bequemlichkeit seiner Leute
so frühzeitig Rechnung tragen, daß diese sich am
wohlsten fühlen, wenn sie strikte den gegebenen

Befehlen gehorchen u. s. w.
Aus diesen Andeutungen wird es begreiflich sein,

daß die Kunst, Trnppen auf Märschen zu führen,
nicht aus Büchern, sondern nur in der Truppe
selbst gelernt werden kann und viel Uebung
verlangt. Daher muß ein brauchbarer Generalstabsoffizier

bei den Truppen möglichst in zwei Waffen
längere Zeit gedient haben, wenn er sich in der

Division den Ruf nicht allein eines gelehrten,
sondern auch praktischen Beiraths seines Obersten
erwerben will.

Die Brigade Hug, das Bataillon 74 und
Halbbataillon 75, das Schützenbataillon 12 nnd die

leichte Batterie 12 bezogen in der Nähe von Amsteg

das Bivouak, während die Brigade AmNhyn,
Bataillon 13, 32 nnd Halbbataillon 77 uud die

schwere Batterie 3 in der Nähe von Erstfeld bi-
vouakirten. Der Marsch für den folgenden Tag
stellte sich daher für das erste Echelon auf etwa
22 Kilometer, für das zweite auf 30 Kilometer
Länge. — Da die Straße aber fortwährend steigt,
so kommt die Anstrengung des Steigens einer
Verlängerung der Marschlänge um Vs gleich und

darnach ist die Leistung der Truppen zu
bemessen. —

Das erste Echelon rückte um 5 Uhr Morgens
aus dem Bivouak ab (die Batterie erst um 6 Uhr)
und traf in Andermatt zwischen 1 nnd 2 Uhr Mittags

ein; es hatte also den Marsch unter normalen
Verhältnissen nnd in angemessener Zeit (8 — 9

Stunden für 22 Kilometer Gebirgsstraße)
zurückgelegt; das zweite Echelon dagegen marschirte um
6 Uhr Morgens ans seinen Bivouaks ab, erreichte

gleich nach 6 Uhr Abends bei einbrechender Dunkelheit

seinen Bestimmungsort nnd machte 3V
Kilometer in 12 Stunden.

Die Marschleistung des 2. Echelons erscheint

mithin nicht ganz so günstig, als die des ersten,

wenn man auf den ersten Blick die Verhältnisse,
unter denen der Marsch von beiden Brigaden
ausgeführt wurde, als gleich annimmt. Dem ist aber in
Wahrheit nicht so.

Einmal hatte die Brigade Hug den Vortheil des

früheren Aufbruchs, des geringeren Staubes und
des beträchtlich länger dauernden, vom gewaltigen
Bristenstock geworfenen erfrischenden Schattens; ja,
es erscheint fast zweifelhaft, ob die Brigade AmRhyn
dieses großen Vortheils überhaupt noch in etwas

theilhaftig wurde, als sie jene Stelle erreichte, wo
selbst am späten Morgen der Bristenstock noch seinen

Schatten wirft. War dies nicht mehr der Fall,
Zo verwandelte sich die Lage des steilen Hanges

des Bristenstocks in einen immensen Nachtheil fût
die später marschirende 27. Brigade, da die Sonnenstrahlen,

nunmehr hier reflektirend, fast doppelt wirken

und die im Staube, ohne den geringsten

Luftzug marschirende Kolonne gewaltig ermüden

mußten.
Sodann machte sich ein anderer Unterschied in

der Situation beider Brigaden geltend. Brigade
Hug war mit im Ganzen wenig ermüdeten Truppen
am Sonntag Abend in's Bivouak gerückt und
befand sich daher am folgenden Morgen mit allen

ihren Theilen in trefflicher Marschverfassung. Nicht
so gut erging es der Brigade AmNhyn; nur eins

ihrer Bataillone erreichte in frischem Zustande
am Vorabend des Marsches den Bivouakplatz, die

beiden übrigen Bataillone konnten stch eines tadellosen

Zustandes am Ende ihres Einrückungsmar-
sches keineswegs- erfreuen. Die Ursachen, die ihn
herbeiführten, haben wir hier nicht näher zu untersuchen

jedenfalls aber mußte der Brigadier ihm
bei der Leitung des Marsches am folgenden Tage
volle Rechnung tragen.

Die Verhältnisse, unter denen die Brigaden am

24. August nach Andermatt marschirten, waren also

doch nicht so gleich, wie es für den flüchtigen Beobachter

den Anschein hat, und der unparteiische

und unbefangene Leser wird dies wohl zu
berücksichtigen haben, will er der Truppe gerecht werden.

— Aehnliche Situationen kommen im Kriege nur
zu oft vor. Die Vor- und Nachtheile, die sich für
einzelne Truppentheile ergeben, können unmöglich

genau abgewogen werden, dazu ist keine Zeit oder

man denkt nicht daran. Leistet nnn ein Bataillon,
eine Brigade weniger wie die andere, erliegt ste

gar der geforderten Anstrengung, wie leicht geräth
dann nicht der militärische Ruf einer solchen

Abtheilung in Gefahr! Daher die ernste Mahnung
an jeden Truppenführer, seine Untergebenen zu

schonen und ihre Kräfte zu erhalten auf alle nur
mögliche Weise, denn er weiß nicht, was der

folgende Morgen, ja die nächste Stunde von ihm
fordern wird. Hat er leichtsinnig die Kräfte seiner

Truppen vergeudet, z. B. durch zu frühes Antreten,
durch zu frühes Abmarschiren und dann Halten,
wenn vorn noch kein Platz ist, durch unnützes

Halten beim Bivouakplatz, wenn dieser vorher nicht

genau dem Führer durch vorausgesandte Offiziere
bekannt war, durch unzweckmäßige Maßregeln beim

Fassen der Lebensmittel u. s. w. (alles Kleinigkeiten,
die aber, wie jeder erfahrene Soldat zugeben wird,
in ihrer Gesammtheit erschreckende Wirkung
hervorbringen), und treten nun anderweitig Anforderungen

an die Truppe heran, denen zu genügen

ste nicht mehr im Stande ist, so ist ihr Ruf und

Ansehen allein durch seine (des Führers) Schuld

verloren. —
Bei der Friedensübung läßt sich Manches

berücksichtigen und Geschehenes wieder gut machen, nicht

so im Kriege. Der Krieg ist unerbittlich.
Das Endresultat des langen Marsches der

Brigade AmRhyn war vorzüglich. Augenscheinlich hatte

der Herr Brigadier es verstanden, das moralische
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©lement alter ©djroadjen in feiner Srigabe ju Heben,

benn gut aufgefdjloffen, tambour battant, rütften
bie 3 SBataittone in foldjer Haltung unb folgern
Sempo ein, baß eä eljer fdjten, fte fämen oom ©rer*
jierplat^e atä oom 12ftünbigen SRarjdje. (Stroaä

fpät fönnte atterbingä gefaßt uub noa) fpäter ge*
geffen roerben, aber, baä finb bod) geringe SRadj*

tHelte gegen beu immeufen SBortHeit ber feften §al*
tung ber SBrigabe; ber einjelne SRann füllte bie

Slugen ber UmfteHeuben auf fid) geridjtet, er fütjlte
fidj geHoben im SBeroußtfein ber SBflidjterfiitluug,
er füHlte, baß fein eigner ftrammer SRarjdj bem

©anjen bie gefiigfeit gebe, mit einem SBorte, baä

moralifdje Clement bes SRantteä fjatte oott bie Ober*
Hanb.

Sie fdjöne Haltung ber eiurücfenben 27. SBrigabe

ließ ju beu beften Hoffnungen für ben folgenben
SRarfdjtag berechtigen.

SDaä SBioouaf roar bidjt neben bem Orte einge*

ridjtet; in erfter Sinie bie Infanterie, linfä ber

©traße bie SBrigabe §ug unb redjtä berfelben
bte SBrigabe StmSRHtnt; bie Slrtitterie in jroeiter
Sinie.

Severe Hatte fdtjott oor bem ©inrücfen in bie

Sinie beträdjtlicbe SRärfdje jurücfgelegt. SRidjtä*

beftoroeniger ergab bie abgebaltene Sßferbe*,3nfpef=

tion ein bödjft günftigeä SRefuttat. SRur 1 ober

2 SBrotjen brauchten mit 4 SBfevben befpannt ju
roerben.

SBie man mit berfelben SeidjtigfeU unb ©djuettig*
feit ein nadj ben reglemeutarijdjen Sßorfdtjriften
tabettoä auägefüHrteä SBioouaf Hcrftetten fann unb

baburdj fofort bem SBefudjer ber ©eift entgegentritt,
roeldjer in ber betreffenben SruppeuabtHeiluttg
Herrfdjt, jeigt baä SBioouaf beä Urner ^albbataittonä
75, Äommanbant (Spp.

3u anberen SMoouafä, bie nidjt mit ber SRegel*

mäßigfeit roie im oorerroäHuten 23ataitton erftettt
roaren unb in benen man fidj oietteidjt ganj praf*
ttjdje Slbroeidjungen oom SReglement erlaubt Hatte,

roaren bie Sruppen geroiß ntdjt jdjledjter unter*

gebradjt, alä beim Äommanbant @pp, fo geroiß roie

Sruppen, bie fictj auf bem SRärfdje nidjt fpejiett

geftattete ©rletdjterungen erlauben, für ben Slugen«

blicf beffer baran finb alä bie übrigen, roeldje

ben gegebenen SRarfdjüorfdjriften ftrifte naajfommen,
aber eä ift fidjer, baß man dou ber Sruppe, in
roeldjer auj'ä ©trengfte ben beftebenben regtemen*

tarifdjen SBorfdjriften ©eltung oerfdjafft roirb, audj

fonft nocb oiel forbern unb ertjalten fann. —
SDer SRarjdj beä 2. Sageä, am 25. Sluguft, in

bie Sßioouafä oou Sßlotta (SBrigabe §ug) unb gieffo
(SBrigabe SlmSRHn») in ber SRäHe oon Dazio Grande
febeint ficH unter normalen SBerHältniffen oottjogen

ju Haben. SBir oerließen bie auf bem ©otüjarb

in beftem „^uftanbe einriiefenben SBataittone bei iHrem

©rtra*©cHoppen, um oorauäjureiten unb in ©efett*

fdjaft beä $errn ©tabäcbefä ber SDioifion bie oon

ben ©ommünen proponirten SBioouafäpläfee ju be*

fidjtigen.
SDie bem Gerrit SRajor de Crousaz gefteilte

Stufgabe roar nidjt ganj leitt)t, ba an paffenben

Spläfjen, auf roeldjen bie bioouafirenbe Sruppe
feinen ©djaben meHr anrtdjten fönnte, fein Ueber*

fluß HerrfcHte.
SDer 3. SRarfdjtag für bie SBrigabe §ug mußte

fpejiett bie Slufmerfjamfeit ber ,3ufdjauer erregen,
benn eä galt, einen 2380 SR. Hofjen $aß auf fdjroie*
rigen Steigen ju überflettern unb bann nodj ein
langeä §odjgebirgstHat ju burdjjieHen, roaHrlidj
nadj ben fiarfen SRärfdjen ber beiben legten Sage
eine uidjt nnbebeutenbe Slnforberung, roeldje ben

braoen SBataittonen geftettt rourbe. SRit SRedjt

fönnte man baHer um ben glücflicHen Stuägang bie*
feä fdjroierigen SRarfdjeä beforgt fein. —

SDie SDetaitä beä SRarjdjeä roerben roir fpäter an
geeigneter ©teüe bringen; Hier genüge bie SRit*
tHeilung, baß bie Sruppen 15 ©tunben, inet, einer
jroeiftünbigen SRube, unterroegä roaren unb ben

SRarfdj oon SBiotta biä Olioone an ber Sufmanier*
©traße mit ^urütftaffung oott nur 4 SRaroben,
bie aber am jelbigen Slbenb uoaj nactjfamen, glücf*
lidj auäfüHrteti.

©in roürttembergifdjer ©eneralftabäofftjier mad&te

ben @ebirgä*SRarfdj an ber ©pi^e ber Äolonne
mit uub bejeidjnete bie ©efammtleiftung ber beiben

SBataittone alä eine brillante. SRamentlid) fott fid)
baä Urner ^albbataitton @pp roieberum burdj eine

tabettofe SRarfdjbiäjiptin auägejeidjnet Haben, nidjt
ju oerrounbern für ben SRilitär, roeldjer baä roie

auä ber Sabe genommene SBioouaf oon Slnbermatt
gefeHen. —

Ob atte SDioifionen ber Slrmee ben oorftebenb

furj angebeuteten SRarfdjanftrengungen in gleidjer
SBeife geroaebfen geroefen roaren, bleibt fraglidj,
benn man barf niebt oergeffen, baß roir feine ge*

roötjnlidjen SRärfdje ju beurtHeiten Haben. — Slußer
ben SRärfcHen auf ftetig fteigenben ober fattenben
©Hauffeen für baä ©roä ber SDioifion, roirb ein

UmgeHungä > SRanooer über einen unroegfamen
©ebirgärücfcn auägefübrt unb jroar auf fdjroierigen
gußfteigen unb ©anmroegen.

6ä ift ejrileudjtenb, baß jene Sruppen ber ©djroeij
für berartige SRärfdje unb Operationen am geetg*

uetften finb, roeldje in ©ebirgälänbern aufgeroadjfeu,

an bie SBobenfdjroierigfeiten, ben Semperaturroedjfel,

furj an bie (EigentHümlidjfetten beä ©efurgeä oon
^ugenb auf geroöbnt finb.

SDie IX. SDioifion ift befanntlidj in itjrer Snfan*
terie auä ©lementen obiger Slrt jujammengefetjt
unb Hat gejeigt, roaä fie im ©rnftfatte im ©ebirgä*
friege rourbe leiften fönnen. SBir roerben bei SBe*

fpredjung ber ©igentHttmlidjfeit ber ©efedtjtä*SBer*

fjältniffe ber biesjäHrigen SDioifionä*Uebung nod)

roeiter barauf jurücffommen.
^roeifeläoHne roirb aber nodj mebr geleiftet roer*

ben fönnen, roenn man bie ganje militärifdje Sluä*

bilbuug biefer unb anberer ©ebirgäbataillone ben

eigentbümlidjen SBerHältniffen beä ©ebirgäfriegeä
möglicHft anjupaffen fucfjt. —

(gottfefcung folgt.)
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Element aller Schwachen in seiner Brigade zu heben,

denn gut aufgeschlossen, tambour battaut, rückten
die 3 Bataillone in solcher Haltung und solchem

Tempo ein, daß es eher schien, sie kämen vom
Exerzierplatze als vom 12stündigen Marsche. Etwas
spät konnte allerdings gefaßt und noch später
gegessen werden, aber, das sind doch geringe Nachtheile

gegen den immensen Vortheil der festen Haltung

der Brigade; der einzelne Mann fühlte die

Augen der Umstehenden auf sich gerichtet, er fühlte
sich gehoben im Bewußtsein der Pflichterfüllung,
er fühlte, daß sein eigner strammer Marsch dem

Ganzen die Festigkeit gebe, mit einem Worte, das

moralische Element des Mannes hatte voll die Oberhand.

Die schöne Haltung der einrückenden 27. Brigade
ließ zu den besten Hoffnungen für den folgenden
Marschtag berechtigen.

Das Bivouak mar dicht neben dem Orte
eingerichtet; in erster Linie die Infanterie, links der

Straße die Brigade Hng und rechts derselben
die Brigade AmNhyn; die Artillerie in zweiter
Linie.

Letztere hatte schon vor dem Einrücken in die

Linie beträchtliche Märsche znrüögclegt. Nichts-
destomeniger ergab die abgehaltene Pferde-Inspektion

ein höchst günstiges Resultat. Nur 1 oder

2 Protzen brauchten mit 4 Pferden bespannt zu
werden.

Wie man mit derselben Leichtigkeit, und Schnelligkeit

ein nach den reglementarischen Vorschristen
tadellos ausgeführtes Bivouak herstellen kann und

dadurch sofort dem Besucher der Geist entgegentritt,
welcher in der betreffenden Truppenabtheilung
herrscht, zeigt das Bivouak des Urner Halbbataillons
75, Kommandant Epp.

Jn anderen Bivouaks, die nicht mit der

Regelmäßigkeit wie im vorerwähnten Bataillon erstellt

waren nnd in denen man sich vielleicht ganz praktische

Abweichungen vom Reglement erlanbt hatte,

waren die Truppen gewiß nicht schlechter

untergebracht, als beim Kommandant Epp, so gewiß «ie

Truppen, die sich auf dem Marsche nicht speziell

gestattete Erleichterungen erlauben, für den Augenblick

besser daran sind als die übrigen, welche

den gegebenen Marschvorschriften strikte nachkommen,

aber es ist sicher, daß man von der Truppe, in
welcher auf's Strengste den bestehenden reglementarischen

Vorschriften Geltung verschafft wird, anch

sonst noch viel fordern und erhalten kann. —
Der Marsch des 2. Tages, am 25. August, in

die Bivouaks von Piotta (Brigade Hug) und Fiesso

(Brigade AmNhyn) in der Nähe von Os«!« (Zraucis

scheint sich unter normalen Verhältnissen vollzogen

zu haben. Wir verliehen die auf dem Gotthard
in bestem Zustande einrückenden Bataillone bei ihrem

Extra-Schoppen, um vorauszureiten und in Gesellschaft

des Herrn Stabschefs der Division die von

den Commünen provonirten Bivouaksplätze zu

besichtigen.

Die dem Herrn Major àe Orousa» gestellte

Aufgabe war nicht ganz leicht, da an paffenden

Plätzen, auf welchen die bivouakirende Truppe
keinen Schaden mehr anrichten konnte, kein Ueberflnß

herrschte.

Der 3. Marschtag für die Brigade Hng mußte
speziell die Aufmerksamkeit der Zuschauer erregen,
denn es galt, einen 2380 M. hohen Paß auf schmierigen

Steigen zu überklettern und dann noch ein
langes Hochgebirgsthal zu durchziehen, wahrlich
nach den starken Märschen der beiden letzten Tage
eine nicht unbedeutende Anforderung welche den

braven Bataillonen gestellt wurde. Mit Recht
konnte man daher um den glücklichen Ausgang dieses

schwierigen Marsches besorgt sein. —
Die Details des Marsches werden wir später an

geeigneter Stelle bringen; hier genüge die

Mittheilung, daß die Truppen 15 Stunden, incl. einer
zweistündigen Ruhe, unterwegs waren und den

Marsch von Piotta bis Olivone an der Lukmanier-
Straße mit Zurücklassung von nur 4 Maroden,
die aber am selbigen Abend noch nachkamen, glücklich

ausführten,
Ein württembergischer Generalstabsoffizier machte

den Gebirgs-Marsch an der Spitze der Kolonne
mit und bezeichnete die Gesammtleistung der beiden

Bataillone als eine brillante. Namentlich soll fich

das Urner Halbbataillon Epp wiederum durch eine

tadellose Marschdisziplin ausgezeichnet haben, nicht

zu verwundern für den Militär, welcher das wie

ans der Lade genommene Bivouak von Andermatt
gesehen. —

Ob alle Divisionen der Armee den vorstehend

kurz angedeuteten Marschanstrengungen in gleicher
Weise gewachsen gewesen wären, bleibt fraglich,
denn man darf nicht vergessen, daß wir keine

gewöhnlichen Märsche zu beurtheilen haben. — Außer
den Märschen auf stetig steigenden oder fallenden
Chansseen für das Gros der Division, wird ein

Umgehungs - Manöver über einen unwegsamen
Gebirgsrücken ausgeführt und zwar auf schwierigen

Fußsteigen und Sanmwegen.
Es ist einleuchtend, daß jcne Truppen der Schweiz

für derartige Märsche und Operationen am
geeignetsten sind, welche in Gebirgsländern aufgewachsen,

an die Bodeuschwicrigkeilen, den Temperaturwechsel,

kurz an die Eigenthümlichkeiten des Gebirges von
Jugend anf gewöhnt sind.

Die IX. Division ist bekanntlich in ihrer Infanterie

aus Elementen obiger Art zusammengesetzt

nnd hat gezeigt, was ste im Ernstfalle im GebirgSkriege

würde leisten können. Wir werden bei

Besprechung der Eigenthümlichkeit der Gefechts-Verhältnisse

der diesjährigen Divisions-Uebung noch

weiter darauf zurückkommen.

Zweifelsohne wird aber noch mehr geleistet werden

können, wenn man die ganze militärische
Ausbildung dieser und anderer Gebirgsbataillone den

eigenthümlichen Verhältnissen des Gebirgskrieges
möglichst anzupassen sucht. —

(Fortsetzung folgt.)
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